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D
ie Mobilität, die das Au-
to ermöglicht, hat un-
ser Leben bereichert. 
Der moderne Mensch 

hat viele Freiheiten gewonnen, 
zum Beispiel bei der Wahl des 
Wohnortes, des Arbeitsplatzes 
und natürlich beim Reisen. Das 
Warenangebot wird durch ra-
schen Transport umfangreicher 
und günstiger.
Es gilt: Je mobiler ein Land ist, 
desto höher der Wohlstand. 

Aber das Auto schafft neben 
den vielen Vorteilen auch Pro-
bleme wie Emissionen, Lärm, 
Ressourcenverbrauch und Um-
weltverschmutzung. 
Richtig ist, dass die Anzahl der 
Autos kontinuierlich wächst. 
Richtig ist ebenso, dass jedes 
Fahrzeug Schadstoffe produ-
ziert: Stickstoffoxide, Kohlen-
wasserstoffe, Kohlenmonoxid, 
Partikel, Kohlendioxid und an-
deres. 

Falsch ist aber der Schluss, 
dass mehr Autos die Luft 
mehr belasten. Seit Anfang der 
1990er Jahre werden die Au-
tos immer umweltfreundlicher. 
Diese positive Trendwende 
entstand im Wechselspiel von 
internationalen Abgasgesetzen 
einerseits und andererseits der 
Entwicklung einer effizienten 
Technologie zur Reinigung. Der-
zeit ist der Hybridantrieb der 
vielversprechendste Trend.  n

Mobilität heißt Lebensqualität

mit dem richtigen 
auto umweltscho-
nend unterwegs
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Im Vordergrund stehen die Rei-
fen, denn sie bedeuten Sicher-
heit. Jetzt kann man wieder 
auf die Sommervariante um-
steigen und so Benzin sparen. 
Die Reifen sollten natürlich kei-
ne sichtbaren Beschädigungen 
aufweisen.
Tipp: Vor der Montage auch 
das Profil kontrollieren. Die 
vorgeschriebene Profiltiefe be-
trägt mindestens 1,6 Millimeter. 
Wenn die alten Sommerreifen 
schon sehr verschlissen sind, 
lieber einen neuen Satz kaufen. 
Die erste Fahrt mit Sommerrei-
fen sollte zur Tankstelle füh-
ren, um den Luftdruck zu kon-
trollieren. Dabei auch das Re-
serverad nicht vergessen. 
Die Bremsbeläge und Brems-
scheiben sollten ebenso auf 
sichtbare Schäden kontrolliert 
werden. Beim Fahren können 
aufgewirbelte Steine und Ver-
schleiß Rillen hinterlassen, die 
die Bremsfähigkeit beeinträch-
tigen. 
Die Scheibenwischer und be-
sonders ihre Gummis werden 
in der kalten Jahreszeit durch 
Eis und Schnee stark strapa-
ziert. Wenn sie beim Wischen 
Schlieren auf der Scheibe hin-
terlassen, sollten sie ausge-
tauscht werden. Da reichen 

auch preiswerte Scheibenwi-
scher aus dem Supermarkt. 
Wichtig ist aber vor allem re-
gelmäßiges Scheibenputzen 
gegen den lästigen Blüten-
staub, der die Sicht behindert.  
Für die Frontscheibe ist eine 
Nano-Versiegelung empfeh-
lenswert. Die Beschichtung ist 
so konzipiert, dass die Oberflä-
che einen geringeren Kontakt 
mit Schmutzpartikeln erhält. 
Dadurch perlen Schmutz und 
Wasser schon einfach durch 
den Fahrwind ab. Das hilft auch 
prima gegen die sommerliche 
Insektenplage. Ein Reinigungs-
Set mit je einem Reinigungs- 
und einem Beschichtungstuch 
kostet rund 10 Euro. 
Weist die Frontscheibe Be-
schädigungen durch Stein-
schlag auf, bricht sie entge-
genkommendes Licht. 
Bei solchen Schä-
den am besten den 
Fachmann fragen, er 
kann entscheiden, 
ob ein Austausch 
oder eine Reparatur 
sinnvoller ist. 
Elektrische Steckkon-
takte an der Beleuch-
tung können im Winter 
korrodieren. Deshalb 
mit Kontaktspray behan-

deln, um auch in der Dunkelheit 
sicher unterwegs zu sein. 
Jetzt werden die Pollenfilter 
besonders wichtig, weil das 
Frühjahr die Hauptleidenszeit 
für Allergiker ist. 
Tipp: unbedingt austauschen, 
damit die Pollen vom letzten 
Herbst nicht zu allergischen 
Reaktionen führen. Den Filter-
wechsel kann man je nach Fahr-
zeugtyp mit wenigen Handgrif-
fen selbst erledigen. Einfach im 
Bordbuch nachschauen, wie es 
geht. Wer eine Druckluftpisto-
le besitzt, kann damit Filter, die 
noch nicht stark verschmutzt 
sind, wirkungsvoll reinigen. 
Auch einschiebbare Antennen 
leiden unter Salz und Dreck. 
Einfach reinigen, ein bisschen 
Wachs drauf gerieben und sie 
sind wieder wie neu. n
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Voll im Trend: Hybridfahrzeuge
Autos mit Elektro- und Verbrennungsmotor

V
iel diskutiert wird 
aktuell der Hybridan-
trieb, eine Kombina-
tion verschiedener 

Antriebsprinzipien oder Ener-
giequellen für ein Fahrzeug. 
Hauptsächlich setzt man dabei 
Benzin- und Elektromotor oder 
Diesel- und Elektromotor ein. 
Solche Hybridfahrzeuge sind 
die sparsamsten und umwelt-
freundlichsten Benzin- oder 
Dieselautos und unterbieten 
bei den Verbrauchswerten 
so manchen Kleinwagen. Die 
optimierten Synergieeffekte 

zwischen Verbrennungs- und 
Elektromotor führen zu einem 
höheren Leistungspotenzial, 
reduzierten Verbrauchs- und 
Emissionswerten sowie deut-
lich gesteigerter Fahrleistung.
Die Vorteile sind vielfältig: Es 
kommt kaum zu Verschleißer-
scheinungen, weil die Motoren 
optimal eingesetzt werden. So 
arbeitet der Verbrennungsmo-
tor immer im bestmöglichen 
Drehzahlbereich, die Steuere-
lektronik verhindert sowohl ein 
Überdrehen als auch ein «Ab-
würgen» beim Losfahren. Die 

Leerlaufdrehzahl vor dem Start 
ist genau eingestellt, Öldruck 
und Schmierung stimmen. 
Der elektrische Motor ist in der 
Regel praktisch wartungsfrei, zu-
meist verfügen Hybridfahrzeuge 
weder über eine Kupplung noch 
über ein herkömmliches Getrie-
be. Die regenerativen Bremsen 
arbeiten berührungslos, erst bei 
stärkerem Pedaldruck greifen 
die hydraulischen Bremsen. So 
springen auch die deutschen 
Hersteller, die zunächst zöger-
lich waren, zunehmend auf die-
sen Zug auf.  n

So wird das Auto frühjahrsfit
An Reifen, Bremsen und Scheibenwischer denken  

genkommendes Licht. 

Elektrische Steckkon-
 an der Beleuch-

tung können im Winter 
korrodieren. Deshalb 
mit Kontaktspray behan-

   Zu erledigen!
n

Ausgabe Nr. 01|2006     [ Wohnungsmarkt in der Kleeblattstadt ][ StadtZEITUNGspezial  ]  Auto    Seite 29

Die Euro-Normen
1996 führte die EU die Abgas-
vorschrift «Euro 2» ein, durch 
die die Emissionen von Koh-
lenwasserstoffen, Kohlenmo-
noxyd und Stickstoffoxyden 
stark gesenkt wurden. Die 
Belastung der Umwelt war im 
Vergleich zu Mitte der 1970er 
Jahre um rund 85 Prozent 
gesunken. Im Januar 2000 
folgte die «Euro 3»-Norm und 
2005 dann «Euro 4», die die 
Grenzwerte für Abgase noch-
mals nach unten korrigierten 
und den Umweltschutz weiter 
vorantrieben. 
Bei Benzinmotoren sind die 
Grenzwerte für Kohlenwas-
serstoffe und Stickstoffoxyde 
insgesamt um mehr als ein 
Drittel gesenkt worden, ähn-
liches gilt für Dieselmotoren. 
Auch der Grenzwert für Par-
tikel wurde halbiert. „«Euro 
5» folgt ab September 2009, 
«Euro 6» ab September 2014. 
Sie bringen neue, wiederum 
strengere Grenzwerte. 
Bei älteren Fahrzeugen be-

steht die Möglichkeit, entwe-
der einen besseren Katalysa-
tor einzubauen oder einen so 
genannten Kaltlaufregler, um 
sich in der Euronorm zu ver-
bessern und Steuern zu spa-
ren. 
Der Kaltlaufregler, auch als 
«Zauberdüse» bekannt, ist ein 
Bauteil, das bei älteren Autos 
mit Ottomotor und geregel-
tem Katalysator den Schad-
stoffausstoß nach einem Kalt-
start verringert. Da der Emis-
sionstest vor der Norm «Euro 
2» noch keinen Kaltstart ent-
hielt, waren viele Fahrzeuge 
noch nicht auf einen schad-
stoffarmen Start optimiert. 
Leider wurde allerdings nicht 
für jedes «Euro 1»-Fahrzeug 
nachträglich ein Kaltlaufregler 
entwickelt. 
Somit werden vor allem neue 
Autos so sauber wie noch nie. 
Daher gilt: Je mehr alte Autos 
durch neue ersetzt werden, 
desto geringer die Belastung 
unserer Luft. n

Reparatur und Wartung
aller Nutzfahrzeuge
und Busse

• Bremsendienst
• HU durch TÜV und DEKRA
• UVV Abnahme/AU
• Klimaanlagenservice

• Elektronische Achsvermessung
• Sicherheitsprüfung für LKW u. Busse
• Unfallinstandsetzung
• Wabco-Service

Tachoprüfung §57b und Digital
Magazinstraße 65

90763 Fürth

0911/70 61 75

www.weigl-nfz.de

Pan Surround:
Wenn der Autohimmel klingt 

M
an stelle sich vor, 
im Auto läuft Mu-
sik wie gewohnt. 
Aber sie scheppert 

und dröhnt nicht wie sonst, 
sondern tönt edel wie in der 
Scala zu Mailand. Keine stö-
renden Außengeräusche an-
derer Fahrzeuge, keine Ver-
zerrungen, jeder Ton und je-
des Wort ist rein und klar wie 
Wasser zu vernehmen. Und 
das nicht nur bei Klassik, son-
dern auch bei jeder anderen 
Musikart, bei den Nachrichten 
und bei spannenden Hörfunk-
Beiträgen oder Hör-CDs. 
Möglich macht das «Pan Sur-
round», eine hochwertige 
Klangveredelung im Fahrzeug. 
Der Autohimmel wird dabei 
clever als Membrane genutzt. 
Durch den Einsatz der inno-
vativen «DSP-Technologie» 
entsteht ein ganzheitliches 

Klangerlebnis, das den ganzen 
Raum erfüllt. Das Auto wird 
förmlich zum Konzertsaal. 
Das gilt für alle, die einstei-
gen, nicht nur für den Fahrer. 
Der Fahrzeuginnenraum bleibt 
dabei in seiner Eleganz erhal-
ten, die Komponenten werden 
unsichtbar verbaut. Das «Pan 
Surround»-System verbirgt 
sich geschickt und entführt 
in die «dritte Dimension» der 
Klangebenen, ohne dass die 
Schallquellen sichtbar sind. 
Auch der Bedienkomfort der 
vorhandenen Anlage bleibt 
wie gewohnt erhalten. Für die 
Veredelung sorgen spezielle 
Geräte im Fahrzeughimmel, 
ein so genannter Evalizer und 
eine hoch entwickelte Soft-
ware. Nicht ganz günstig, aber 
ein Erlebnis.
Infos unter www.pan-surround.
com.  n

Der Bereich Navigation boomt.
Hier wuchs der Markt 2006 um nicht we-
niger als 240 Prozent auf über 1,6 Mil-
lionen verkaufte Geräte. Logisch, dass 
immer mehr Hersteller auf den Markt 
drängen. Doch 75 Prozent des Marktes 
wird von den drei größten Herstellern ab-
gedeckt: TomTom, Garmin und Navigon. 
Die Preise sinken zur Freude der Kun-
den: Portable Geräte kosteten 2004 noch 
durchschnittlich 604 Euro, im Jahr 2006 
aber nur noch 361 Euro.  n

Navigation so günstig wie nie



Fürther Programm  [Nr. 9]  9. Mai 2007 [ Seite 29 ]
Ausgabe Nr. 01|2006     [ Wohnungsmarkt in der Kleeblattstadt ]Seite 28   Auto  [ StadtZEITUNGspezial  ]

Im Vordergrund stehen die Rei-
fen, denn sie bedeuten Sicher-
heit. Jetzt kann man wieder 
auf die Sommervariante um-
steigen und so Benzin sparen. 
Die Reifen sollten natürlich kei-
ne sichtbaren Beschädigungen 
aufweisen.
Tipp: Vor der Montage auch 
das Profil kontrollieren. Die 
vorgeschriebene Profiltiefe be-
trägt mindestens 1,6 Millimeter. 
Wenn die alten Sommerreifen 
schon sehr verschlissen sind, 
lieber einen neuen Satz kaufen. 
Die erste Fahrt mit Sommerrei-
fen sollte zur Tankstelle füh-
ren, um den Luftdruck zu kon-
trollieren. Dabei auch das Re-
serverad nicht vergessen. 
Die Bremsbeläge und Brems-
scheiben sollten ebenso auf 
sichtbare Schäden kontrolliert 
werden. Beim Fahren können 
aufgewirbelte Steine und Ver-
schleiß Rillen hinterlassen, die 
die Bremsfähigkeit beeinträch-
tigen. 
Die Scheibenwischer und be-
sonders ihre Gummis werden 
in der kalten Jahreszeit durch 
Eis und Schnee stark strapa-
ziert. Wenn sie beim Wischen 
Schlieren auf der Scheibe hin-
terlassen, sollten sie ausge-
tauscht werden. Da reichen 

auch preiswerte Scheibenwi-
scher aus dem Supermarkt. 
Wichtig ist aber vor allem re-
gelmäßiges Scheibenputzen 
gegen den lästigen Blüten-
staub, der die Sicht behindert.  
Für die Frontscheibe ist eine 
Nano-Versiegelung empfeh-
lenswert. Die Beschichtung ist 
so konzipiert, dass die Oberflä-
che einen geringeren Kontakt 
mit Schmutzpartikeln erhält. 
Dadurch perlen Schmutz und 
Wasser schon einfach durch 
den Fahrwind ab. Das hilft auch 
prima gegen die sommerliche 
Insektenplage. Ein Reinigungs-
Set mit je einem Reinigungs- 
und einem Beschichtungstuch 
kostet rund 10 Euro. 
Weist die Frontscheibe Be-
schädigungen durch Stein-
schlag auf, bricht sie entge-
genkommendes Licht. 
Bei solchen Schä-
den am besten den 
Fachmann fragen, er 
kann entscheiden, 
ob ein Austausch 
oder eine Reparatur 
sinnvoller ist. 
Elektrische Steckkon-
takte an der Beleuch-
tung können im Winter 
korrodieren. Deshalb 
mit Kontaktspray behan-

deln, um auch in der Dunkelheit 
sicher unterwegs zu sein. 
Jetzt werden die Pollenfilter 
besonders wichtig, weil das 
Frühjahr die Hauptleidenszeit 
für Allergiker ist. 
Tipp: unbedingt austauschen, 
damit die Pollen vom letzten 
Herbst nicht zu allergischen 
Reaktionen führen. Den Filter-
wechsel kann man je nach Fahr-
zeugtyp mit wenigen Handgrif-
fen selbst erledigen. Einfach im 
Bordbuch nachschauen, wie es 
geht. Wer eine Druckluftpisto-
le besitzt, kann damit Filter, die 
noch nicht stark verschmutzt 
sind, wirkungsvoll reinigen. 
Auch einschiebbare Antennen 
leiden unter Salz und Dreck. 
Einfach reinigen, ein bisschen 
Wachs drauf gerieben und sie 
sind wieder wie neu. n
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Voll im Trend: Hybridfahrzeuge
Autos mit Elektro- und Verbrennungsmotor

V
iel diskutiert wird 
aktuell der Hybridan-
trieb, eine Kombina-
tion verschiedener 

Antriebsprinzipien oder Ener-
giequellen für ein Fahrzeug. 
Hauptsächlich setzt man dabei 
Benzin- und Elektromotor oder 
Diesel- und Elektromotor ein. 
Solche Hybridfahrzeuge sind 
die sparsamsten und umwelt-
freundlichsten Benzin- oder 
Dieselautos und unterbieten 
bei den Verbrauchswerten 
so manchen Kleinwagen. Die 
optimierten Synergieeffekte 

zwischen Verbrennungs- und 
Elektromotor führen zu einem 
höheren Leistungspotenzial, 
reduzierten Verbrauchs- und 
Emissionswerten sowie deut-
lich gesteigerter Fahrleistung.
Die Vorteile sind vielfältig: Es 
kommt kaum zu Verschleißer-
scheinungen, weil die Motoren 
optimal eingesetzt werden. So 
arbeitet der Verbrennungsmo-
tor immer im bestmöglichen 
Drehzahlbereich, die Steuere-
lektronik verhindert sowohl ein 
Überdrehen als auch ein «Ab-
würgen» beim Losfahren. Die 

Leerlaufdrehzahl vor dem Start 
ist genau eingestellt, Öldruck 
und Schmierung stimmen. 
Der elektrische Motor ist in der 
Regel praktisch wartungsfrei, zu-
meist verfügen Hybridfahrzeuge 
weder über eine Kupplung noch 
über ein herkömmliches Getrie-
be. Die regenerativen Bremsen 
arbeiten berührungslos, erst bei 
stärkerem Pedaldruck greifen 
die hydraulischen Bremsen. So 
springen auch die deutschen 
Hersteller, die zunächst zöger-
lich waren, zunehmend auf die-
sen Zug auf.  n

So wird das Auto frühjahrsfit
An Reifen, Bremsen und Scheibenwischer denken  

   Zu erledigen!
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Die Euro-Normen
1996 führte die EU die Abgas-
vorschrift «Euro 2» ein, durch 
die die Emissionen von Koh-
lenwasserstoffen, Kohlenmo-
noxyd und Stickstoffoxyden 
stark gesenkt wurden. Die 
Belastung der Umwelt war im 
Vergleich zu Mitte der 1970er 
Jahre um rund 85 Prozent 
gesunken. Im Januar 2000 
folgte die «Euro 3»-Norm und 
2005 dann «Euro 4», die die 
Grenzwerte für Abgase noch-
mals nach unten korrigierten 
und den Umweltschutz weiter 
vorantrieben. 
Bei Benzinmotoren sind die 
Grenzwerte für Kohlenwas-
serstoffe und Stickstoffoxyde 
insgesamt um mehr als ein 
Drittel gesenkt worden, ähn-
liches gilt für Dieselmotoren. 
Auch der Grenzwert für Par-
tikel wurde halbiert. „«Euro 
5» folgt ab September 2009, 
«Euro 6» ab September 2014. 
Sie bringen neue, wiederum 
strengere Grenzwerte. 
Bei älteren Fahrzeugen be-

steht die Möglichkeit, entwe-
der einen besseren Katalysa-
tor einzubauen oder einen so 
genannten Kaltlaufregler, um 
sich in der Euronorm zu ver-
bessern und Steuern zu spa-
ren. 
Der Kaltlaufregler, auch als 
«Zauberdüse» bekannt, ist ein 
Bauteil, das bei älteren Autos 
mit Ottomotor und geregel-
tem Katalysator den Schad-
stoffausstoß nach einem Kalt-
start verringert. Da der Emis-
sionstest vor der Norm «Euro 
2» noch keinen Kaltstart ent-
hielt, waren viele Fahrzeuge 
noch nicht auf einen schad-
stoffarmen Start optimiert. 
Leider wurde allerdings nicht 
für jedes «Euro 1»-Fahrzeug 
nachträglich ein Kaltlaufregler 
entwickelt. 
Somit werden vor allem neue 
Autos so sauber wie noch nie. 
Daher gilt: Je mehr alte Autos 
durch neue ersetzt werden, 
desto geringer die Belastung 
unserer Luft. n

Reparatur und Wartung
aller Nutzfahrzeuge
und Busse

• Bremsendienst
• HU durch TÜV und DEKRA
• UVV Abnahme/AU
• Klimaanlagenservice

• Elektronische Achsvermessung
• Sicherheitsprüfung für LKW u. Busse
• Unfallinstandsetzung
• Wabco-Service

Tachoprüfung §57b und Digital
Magazinstraße 65

90763 Fürth

0911/70 61 75
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Pan Surround:
Wenn der Autohimmel klingt 

M
an stelle sich vor, 
im Auto läuft Mu-
sik wie gewohnt. 
Aber sie scheppert 

und dröhnt nicht wie sonst, 
sondern tönt edel wie in der 
Scala zu Mailand. Keine stö-
renden Außengeräusche an-
derer Fahrzeuge, keine Ver-
zerrungen, jeder Ton und je-
des Wort ist rein und klar wie 
Wasser zu vernehmen. Und 
das nicht nur bei Klassik, son-
dern auch bei jeder anderen 
Musikart, bei den Nachrichten 
und bei spannenden Hörfunk-
Beiträgen oder Hör-CDs. 
Möglich macht das «Pan Sur-
round», eine hochwertige 
Klangveredelung im Fahrzeug. 
Der Autohimmel wird dabei 
clever als Membrane genutzt. 
Durch den Einsatz der inno-
vativen «DSP-Technologie» 
entsteht ein ganzheitliches 

Klangerlebnis, das den ganzen 
Raum erfüllt. Das Auto wird 
förmlich zum Konzertsaal. 
Das gilt für alle, die einstei-
gen, nicht nur für den Fahrer. 
Der Fahrzeuginnenraum bleibt 
dabei in seiner Eleganz erhal-
ten, die Komponenten werden 
unsichtbar verbaut. Das «Pan 
Surround»-System verbirgt 
sich geschickt und entführt 
in die «dritte Dimension» der 
Klangebenen, ohne dass die 
Schallquellen sichtbar sind. 
Auch der Bedienkomfort der 
vorhandenen Anlage bleibt 
wie gewohnt erhalten. Für die 
Veredelung sorgen spezielle 
Geräte im Fahrzeughimmel, 
ein so genannter Evalizer und 
eine hoch entwickelte Soft-
ware. Nicht ganz günstig, aber 
ein Erlebnis.
Infos unter www.pan-surround.
com.  n

Der Bereich Navigation boomt.
Hier wuchs der Markt 2006 um nicht we-
niger als 240 Prozent auf über 1,6 Mil-
lionen verkaufte Geräte. Logisch, dass 
immer mehr Hersteller auf den Markt 
drängen. Doch 75 Prozent des Marktes 
wird von den drei größten Herstellern ab-
gedeckt: TomTom, Garmin und Navigon. 
Die Preise sinken zur Freude der Kun-
den: Portable Geräte kosteten 2004 noch 
durchschnittlich 604 Euro, im Jahr 2006 
aber nur noch 361 Euro.  n

Navigation so günstig wie nie

Hier wuchs der Markt 2006 um nicht we-
niger als 240 Prozent auf über 1,6 Mil-
lionen verkaufte Geräte. Logisch, dass 
immer mehr Hersteller auf den Markt 
drängen. Doch 75 Prozent des Marktes 
wird von den drei größten Herstellern ab-
gedeckt: TomTom, Garmin und Navigon. 
Die Preise sinken zur Freude der Kun-
den: Portable Geräte kosteten 2004 noch 
durchschnittlich 604 Euro, im Jahr 2006 
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D
er ökologisch orien-
tierte Verkehrsclub 
Deutschland (VCD) 
hat kürzlich eine Bera-

tungsbroschüre für klimascho-
nenden Autokauf präsentiert. 
Darin werden 25 Autos vorge-
schlagen, die die Umwelt mög-
lichst wenig belasten und vom 
Preis her angemessen sind. 
Schließlich kommen nur wenige 
ganz ohne Auto aus. Wenn die 
Entscheidung zum Kauf gefallen 
ist, will man ein Auto, das zum 
eigenen Typ passt, aber 
auch ökologisch vertretbar 
ist. Der VCD hat in seiner 
Broschüre auch darauf ge-
achtet, keine Prototypen zu 
nennen und keine Wagen, 
für die man keine Tankstelle 
findet.
Geklärt werden Fragen wie: 
Welches Auto ist ein Klima-
killer? Ist ein Diesel immer 
umweltfreundlich? Mit wel-
chem Auto darf man in die 
Umweltzone fahren? Muss 
ein Hybrid an die Steckdose? 
Sind alternative Antriebe wirk-
lich umweltfreundlicher? 
Die Kaufvorschläge beruhen 
auf einem Konzept von fünf 
Nutzertypen, nämlich Stadtfrau, 
Pragmatiker, Sportwagenfahrer, 
Familie und Status. Für sie wur-
den jeweils fünf Pkw-Modelle 
ausgewählt, die eine vergleichs-
weise günstige und vor allem 
umweltfreundliche Alternative 
darstellen. Diese Autos errei-
chen schon heute den von der 
EU ab 2012 angestrebten durch-
schnittlichen CO2-Grenzwert 

von 130 Gramm pro Kilometer. 
Besonders interessant: Es kom-
men Autos mit Benzin- und 
Dieselmotor sowie mit Erdgas- 
oder Hybridantrieb in der Liste 
vor, aber keine Modelle, die 
mit Biodiesel oder Bioethanol 
betrieben werden. Der VCD rät 
nämlich von diesen beiden so 
genannten Bio-Kraftstoffen aus 
Umweltgründen ab, da beim 
Anbau der nötigen Pflanzen 
große Mengen an Dünger und 
Pestiziden zum Einsatz 

kommen. Zudem werden 
nach VCD-Angaben in den Ent-
wicklungsländern wegen dieser 
Kraftstoffe Regenwälder abge-
holzt und auch Flächen zweck-
entfremdet, die zur Nahrungs-
mittelproduktion nötig wären. 
Daher: Augen auf! 
Näheres unter www.vcd.org/
kaufberatung und www.besser-
autokaufen.de. n

Wer schont die Umwelt 
am meisten? 

umweltfreundlich? Mit wel-
chem Auto darf man in die 
Umweltzone fahren? Muss 
ein Hybrid an die Steckdose? 
Sind alternative Antriebe wirk-

Die Kaufvorschläge beruhen 
auf einem Konzept von fünf 
Nutzertypen, nämlich Stadtfrau, kommen. Zudem werden 

Wer seinem Geldbeutel und der Umwelt zu liebe Sprit 
sparen möchte, kann das ganz einfach tun: 

Nicht dauernd mit eingeschalteter Klimaanlage herumfahren. 
Denn die ist ein richtiger Spritfresser. Durchschnittlich 0,6 

Liter Mehrverbrauch verursacht sie auf 100 Kilometer. 
Das sind bei einer Jahresfahrleistung von 15.000 Kilo-

metern rund 90 Liter Benzin oder über 100 Euro Sprit-
kosten im Jahr. Wer den Klimaregulator 

also bewusst nur dann einschaltet, 
wenn es die Temperatur erfordert, 
kann eine beträchtliche Menge Treib-
stoff sparen.  n

Spritfresser Klimaanlage




